
=LHOIRUPXOLHUXQJ�I�U�GLH
(UKDOWXQJ�GHU�6WUDVVHQYHUNHKUVDQODJHQ��61�966��������
XQG�GLH�0DVVQDKPHQ�]XU�(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH

• 6WUDVVHQYHUNHKUVDQODJHQ��YJO��.DS������GHU�*UXQGQRUP

• 1RUPDWLYH�*UXQGODJHQ�(UKDOWXQJVPDQJHPHQW��(0��
- SN VSS 640900a, Grundnorm
- SN VSS 640900a Anhang, Begriffsdefinition
-SN VSS 640901, Zielsystem

Die Strassenverkehrsanlagen bilden ein Gesamtsystem, die folgende Teilsysteme umfasst:

- Fahrbahnen und Wege (Ober-, Unterbau, Böschungen inkl. Entwässerungsanlagen usw.);
YJO��.DS����GHU�%HJULIIVGHILQLWLRQ

- Kunstbauten (Brücken, Tunnels usw.);  YJO��.DS����GHU�%HJULIIVGHILQLWLRQ
- Technische Ausrüstungen, YJO��.DS����GHU�%HJULIIVGHIQLWLRQ
- Werkleitungen; YJO��.DS����GHU�%HJULIIVGHILQLWLRQ
- Nebenanlagen und sonstige Objekte; YJO��.DS�����GHU�%HJULIIVGHIQLWLRQ

�� *UXQGODJHQ�*UXQGODJHQ���

�� %HJULIIH�%HJULIIH���



• 2EMHNW��YJO��.DS�������GHU�*UXQGQRUP
Ein Objekt ist ein Strassenabschnitt oder ein Teil desselben, eine Kunstbaute oder ein Element
einer technischen Ausrüstung.

• 1HW]HEHQH��YJO��.DS�������GHU�*UXQGQRUP
Die Netzebene befasst sich mit der Gesamtheit der Strassenabschnitte eines Strassennetzes
oder mit Teilabschnitten davon.

• 3URMHNWHEHQH��YJO��.DS�������GHU�*UXQGQRUP
Die Projektebene ist die Betrachtungsebene einzelner Abschnitte, für welche bestimmte
Projekte festgelegt werden, z.B. zur Planung und Projektierung von Erhaltungsmassnahmen.



• *HVHW]OLFKH�%HJULIIVGHILQLWLRQHQ
- %DX; vgl. Art. 2 Abs. 1 NSV

Als Bau gelten die (UVWHOOXQJ einer neuen Strassenanlage und die 8PJHVWDOWXQJ
einer bestehenden Strassenanlage.

- 8QWHUKDOW; vgl. Art. 2 Abs. 2 NSV
Als Unterhalt gelten der EDXOLFKH�8QWHUKDOW und die (UQHXHUXQJ, d. h. alle Massnahmen,
die der Erhaltung der Strasse und ihrer technischen Einrichtungen als Bauwerk
dienen.

- %HWULHE; vgl. Art. 2 Abs. 3 NSV
Als Betrieb gelten der EHWULHEOLFKH�8QWHUKDOW und die 6FKDGHQZHKUHQ (Feuer-, Öl-,
Chemie- und Strahlenwehr), d. h. alle Massnahmen, die der Sicherheit und
Betriebsbereitschaft der Strasse und ihrer technischen Einrichtungen dienen.

- 1HEHQDQODJHQ siehe Art. 4 NSV
- 5DVWSOlW]H siehe Art. 4a NSV

- %HWULHEOLFKHU�8QWHUKDOW siehe Art. 42 Abs. 1 NSV
- 6FKDGHQZHKU�siehe Art. 42 Abs. 2 NSV

• %HWULHEOLFKHU�8QWHUKDOW��7HLOSURGXNWH�XQG�/HLVWXQJHQ��YJO��6������'LH�1HXJHVWDOWXQJ
GHV�)LQDQ]DXVJOHLFKV�]ZLVFKHQ�%XQG�XQG�.DQWRQHQ��'DV�QHXH�$675$�
9(675$�7DJXQJ�YRP�����-DQXDU�����

*HQHUHOOHV�3URMHNW siehe Art. 9ff NSG und Art. 10 NSV
$XI�KUXQJVSURMHNW siehe. Art. 21ff und Art. 13 NSV
'HWDLOSURMHNW�siehe Art. 14 NSV

0DVVQDKPHQNRQ]HSW und 0DVVQDKPHQSURMHNW
siehe u.a. Art. 41ff NSG und Art 38 NSV
'HWDLOSURMHNW siehe Art. 14 NSV



• =LHOV\VWHP��YJO��.DS����=LHOV\VWHP
Zusammenhängende Ordnung der als Führungsinstrument benötigten Ziele.

• 2EHU]LHO��YJO��.DS����=LHOV\VWHP
Für alle Strassenverkehrsanlagen gültiges Ziel unter Berücksichtigung aller Aspekte.

• +DXSW]LHO��YJO��.DS����=LHOV\VWHP, HEHQVR�61�966�������
Für alle Strassenverkehrsanlagen gültiges Ziel unter Berücksichtigung eines speziellen Aspektes.

• 7HLO���8QWHU���6XE�8QWHU]LHO��YJO��.DS����=LHOV\VWHP
Weitere Unterteilung der Hauptziele nach spezifischen Anspekten.

• .ODVVLHUXQJ��YJO��.DS����=LHOV\VWHP
Einteilung der Srassenverkehrsanlagen nach spezifischen Kriterien (verkehrstechnisch,
strassenverkehrsrechtlich, planungsrechtlich).
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• hEHUZDFKXQJ�
.RQWUROOH

• %HWULHEOLFKHU
8QWHUKDOW
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• 8QWHUKDOW

• 9HUlQGHUXQJ

Erhaltungsmanagement nach SN VSS 640900a



9HUEHVVHUXQJ�
Kombination aller technischen und administrativen Maßnahmen sowie 
Maßnahmen des Managements zur Steigerung der Funktionssicherheit
einer Betrachtungseinheit, ohne die von ihr geforderte Funktion zu 
ändern 

9HUlQGHUXQJ
Veränderungen sind einmalige, nicht periodische, bauliche und 
technische Massnahmen oder Anpassungen an der 
Strassenverkehrsanlage. Sie umfassen Massnahmen der Erneuerung, 
Verstärkung, Erweiterung, des Aus- und Rückbaus. 

:DUWXQJ
Maßnahmen zur Verzögerung des Abbaus des vorhandenen 
Abnutzungsvorrats
,QVWDQGVHW]XQJ
Maßnahmen zur Rückführung einer Betrachtungseinheit in den 
funktionsfähigen Zustand, mit Ausnahme von Verbesserungen 

%HWULHEOLFKHU�8QWHUKDOW��%HUHLFK�%HWULHE�JHPlVV�169�
Der betriebliche Unterhalt umfasst alle Massnahmen zur Gewährleistung 
der Betriebssicherheit der Strassenverkehrsanlagen. Dies sind vor allem 
Reinigung, Pflege, Wartung, Instandhaltung und Kleinreparaturen.
%DXOLFKHU�8QWHUKDOW��%HUHLFK�8QWHUKDOW�JHPlVV�169�
Der bauliche Unterhalt umfasst bauliche und technische Massnahmen 
zur Gewährleistung der Bauwerksicherheit, der Aufrechterhaltung der 
Anlagesubstanz und der Anlagefunktion. Er umfasst Reparaturen, 
Instandsetzung und Erneuerung. 

,QVSHNWLRQ
Maßnahmen zur Feststellung und Beurteilung des Istzustandes einer 
Betrachtungseinheit einschließlich der Bestimmung der Ursachen der 
Abnutzung und dem Ableiten der notwendigen Konsequenzen für eine
künftige Nutzung 

hEHUZDFKXQJ��.RQWUROOH
Die Überwachung und die Kontrolle sind periodische Tätigkeiten zum 
Erkennen von vorhandenen Mängeln und zum Festhalten von 
Zustandsveränderungen infolge Nutzung der Strassenverkehrsanlage
und Umwelteinflüssen. Dazu gehören Zustands- und 
Funktionskontrollen, Inspektionen und Beobachtungen. 

,QVWDQGKDOWXQJ
Kombination aller technischen und administrativen Maßnahmen sowie 
Maßnahmen des Managements während des Lebenszyklus einer 
Betrachtungseinheit zur Erhaltung des funktionsfähigen Zustandes oder 
der Rückführung in diesen, so dass sie die geforderte Funktion erfüllen 
kann 

(UKDOWXQJ
Die Erhaltung umfasst die Gesamtheit aller Massnahmen zur 
Gewährleistung der Betriebs- und Bauwerksicherheit sowie der 
Sicherstellung der Anlagesubstanz und des Anlagewertes der 
Strassenverkehrsanlage. 

',1������ �'HXWVFKODQG�
*UXQGODJHQ�GHU�,QVWDQGKDOWXQJ�

61�966�������D �6FKZHL]�
(UKDOWXQJVPDQDJHPHQW�

Nationale Begriffsdefinitionen  (nicht harmonisiert):
Internationale Begriffsdefinition: 61�(1������

Weitere: u.a. DKIN-Empfehlung Nr. 1



• 2EHU]LHO�JHPlVV�*UXQGQRUP
�� =LHOIRUPXOLHUXQJHQ�=LHOIRUPXOLHUXQJHQ���

• +DXSW]LHOH��YJO��.DS����=LHOV\VWHP �� Betriebsbereitschaft

�� Leistungsfähigkeit

�� Verkehrssicherheit

�� Benützerfreundlichkeit

�� Substanzerhalt

�� Gesamtwirtschaftliche Kosten (LCC)

�� Umweltverträglichkeit

�� Informationspolitik

�� Wissenschaft

��� Mittelbewirtschaftung

• 8QWHU]LHOH�XQG�6XE�8QWHU]LHOH��YJO��.DS����=LHOV\VWHP

9RUJDEH�966

EHQXW]HUVSH]LILVFK

• 7HLO]LHOH��YJO��.DS����=LHOV\VWHP



�� $QZHQGXQJ�$QZHQGXQJ���

Bei der Planung, Projektierung und Ausführung sind die einzelnen Massnahmen an den Zielen des Zielsystems 
zu messen, d.h., der Zielerreichungsgrad ist zu bestimmen. Quantitativ kann dies erst erfolgen, wenn die Ziele der 
untersten Stufe als messbare Kriterien festgelegt sind. Soweit es sich dabei um verkehrstechnische und 
strassenbauliche Kriterien handelt, sind sie weitgehend in den entsprechenden Detailnormen der VSS enthalten. 
Darüber hinaus ergeben sich aus den örtlichen Verhältnissen in jedem Anwendungsbereich vorgegebene 
Kriterien. Und schliesslich sind viele Kriterien durch Politik und Gesetz zu definieren.

$QZHQGXQJ�DXI�
3URMHNWHEHQH;
gemäss
Kap. 15 Zielsystem

Auf der Netzebene stellt das Zielsystem ein wesentliches Element für das Erarbeiten einer globalen 
Erhaltungsstrategie und damit die umfassende Planung von Erhaltungsmassnahme dar. Daraus kann das 
Finanzbudget, die Ressourcenbewirtschaftung, die Energiebewirtschaftung usw. abgeleitet werden.
Bei Strassenverkehrsanlagen gibt es viele verschiedene Beteiligte und Betroffene, die mit unterschiedlichem 
Gewicht die Priorität der Hauptziele beeinflussen. Die gewichtete Summe dieser Einflüsse führt zu einer Wertung 
und Rangfolgebildung der Hauptziele, womit eine erste Voraussetzung zur Ermittlung der Dringlichkeitsreihung 
erfüllt ist.

$QZHQGXQJ�DXI�
1HW]HEHQH;
gemäss
Kap. 14 Zielsystem

Die Umsetzung des Zielsystems umfasst im wesentlichen die Weiterbildung des sich mit der Strassenerhaltung 
befassenden Personals. Dabei geht es nicht um den Inhalt der Ziele, sondern um deren systematischen 
Zusammenhang. Die Weiterbildung hat stufengerecht und organisationsspezifisch zu erfolgen. Auf jeder Stufe 
muss das Zielsystem im Überblick und Gesamtrahmen bekannt sein.
Hingegen sollen die detaillierten Inhalte nur soweit instruiert werden, als sie wirklich gebraucht werden.

8PVHW]XQJ;
gemäss
Kap. 13 Zielsystem

Die Anwender haben je nach Verwendungszweck auf jeder Zielstufe ihre eigene Gewichtung vorzunehmen. Es 
hängt insbesondere von der Strassenklassierung ab, welchen Einfluss diese verschiedene Gewichtung nimmt. 
Auf der Stufe der Netzebene sind die Gewichtungen der Beteiligten und Betroffenen zu einer Gesamtgewichtung 
zusammenzubauen. Diese dient als Grundlage für die Festlegung der Strategie des MSE.
Auf der Stufe der Projektebene kann die Gewichtung der hauptsächlich Beteiligten genügen.

*HZLFKWXQJ�GHU�=LHOH;
gemäss
Kap. 12 Zielsystem

Die in dieser Norm definierten und formulierten Ziele geben das Grundgerüst für das Zielsystem im Management 
der Strassenerhaltung MSE. Zur Vervollständigung des Zielsystems muss jede für das MSE verantwortliche 
Behörde ihre spezifischen Bedürfnisse als Unter- und Sub- Unterziele formulieren und damit das Gerüst mit ihrem 
eigenen Inhalt füllen. Die Zielformulierung soll aus überprüfbaren und nachvollziehbaren Kriterien bestehen, die 
als Indikatoren gelten.
Die formulierten Ziele sind zu gewichten. Die Entwicklung des ganzen Systems kann schrittweise erfolgen.

(QWZLFNOXQJ�GHV�
=LHOV\VWHP;
gemäss
Kap. 11 Zielsystem



0DVVQDKPHQ�0DVVQDKPHQ�]XU]XU
(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH

5LVLNRHUPLWWOXQJ��5LVLNRHUPLWWOXQJ��
5LVLNREHXUWHLOXQJ5LVLNREHXUWHLOXQJ

�� 0DVVQDKPHQ�]XU�(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH�I�U�GLH�(UKDOWXQJ�GHU0DVVQDKPHQ�]XU�(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH�I�U�GLH�(UKDOWXQJ�GHU

6FKXW]]LHOH6FKXW]]LHOH
(8(8��5/5/ 966966

=LHOV\VWHP=LHOV\VWHP
6FKXW]]LHOH�6FKXW]]LHOH�
*HVHW]H�*HVHW]H�
XVZ�XVZ�

*HZLFKWXQJ�GHU�=LHOH; .DS�����=LHOV\VWHP

0DVVQDKPHQSODQXQJ:
40�3ODQ�JHPlVV�0HUNEODWW�6,$�����

Beisp
iel

6WUDVVHQYHUNHKUVDQODJHQ�6WUDVVHQYHUNHKUVDQODJHQ���



=LHONDWDORJ�H�
EG-Richtlinien, Vorschriften, UVEK-Sachziele Verkehr, VSS-Zielsystem, und dgl.

*HIlKUGXQJV� �*HIDKUHQ�RGHU�&KDQFHQ��RGHU�5LVLNRNDWDORJ�H�

0DVVQDKPHQNDWDORJ�H�

Beisp
iel

0DVVQDKPHQ�0DVVQDKPHQ�]XU]XU
(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH(UUHLFKXQJ�GHU�=LHOH

u.a.
Hauptziele und Teilziele gemäss
966�=LHOV\VWHP Kap. 6 SN VSS 640901 

u.a.
Unterziele und Sub-Unterziele 
EHQXW]HUVSH]LILVFK festgelegt 

u.a.
6DFK]LHOH�9HUNHKU (Strategie UVEK)



%HLVSLHO�I�U�*HIlKUXQJV� XQG�0DVVQDKPHQNDWDORJH
DXV�GHU�,QIRUPDWLRQVWHFKQLN
�4XHOOH��'HXWVFKHV�%XQGHVDPW�I�U�6LFKHUKHLW�LQ�GHU�,QIRPUDWLRQVWHFKQLN�%6,�

*HIlKUGXQJVNDWDORJH
KWWS���ZZZ�EVL�GH�JVKE�GHXWVFK�J�J���KWP

0DVVQDKPHQNDWDORJH
KWWS���ZZZ�EVL�GH�JVKE�GHXWVFK�P�P���KWP

9JO��HEHQVR�GRZQORDGV��,7�*UXQGVFKXW]�.DWDORJH�
KWWS���ZZZ�EVL�GH�JVKE�GHXWVFK�GRZQORDG�LQGH[�KWP

%DXVWHLQH
KWWS���ZZZ�EVL�GH�JVKE�GHXWVFK�EDXVW�E���KWP



4040��3ODQ3ODQ
4040��9HUHLQEDUXQJ9HUHLQEDUXQJ

4040��$QIRUGHUXQJ$QIRUGHUXQJ
JHPlVV�%HVRQGHUH�%HVWLPPXQJHQ�3RV�����JHPlVV�%HVRQGHUH�%HVWLPPXQJHQ�3RV�����

5LVLNRDQDO\VH5LVLNRDQDO\VH
�DXIWUDJVVSH]LILVFK��DXIWUDJVVSH]LILVFK�

340�6,$�0HUNEODWW�����340�6,$�0HUNEODWW�����
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(LJHQW�PHU

$XIWUDJQHKPHU�
%HWUHLEHU

0DVVQDKPHQSODQ.RQWUROO� XQG�3U�ISODQ

,62����������

4+%4+%
4XDOLWlWVKDQGEXFK4XDOLWlWVKDQGEXFK

4XDOLWlWV4XDOLWlWV��
GRNXPHQWDWLRQGRNXPHQWDWLRQ

4XDOLWlWVV\VWHP

QM-Plan, SIA Merkblatt 2007QM-Plan, SIA Merkblatt 2007
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%HWULHE�XQG
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3URMHNWVWXGLH

*HQHUHOOHV�3URMHNW

3ODQJHQHKPLJXQJV�
YHUIDKUHQ

�/HLWEHK|UGH�

'HWDLOSURMHNW

$XVI�KUXQJV�
SURMHNW

gIIHQWOLFKH
%HVFKDIIXQJ

%DXVDXVI�KUXQJ

%HWULHE�XQG
8QWHUKDOW

1DWLRQDOVWUDVVHQ�
*HVHW]JHEXQJ
16*���169

5�FNEDX

� 'HILQLWLYHV
3URMHNW

����3ODQXQJVVWXGLH

����9RUSURMHNW

966
3URMHNWEHDUEHLWXQJ
61��������� ������
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����%HZLUWVFKDIWXQJ

%HZLOOLJXQJ�GXUFK
GHQ�%XQGHVUDW

%HZLOOLJXQJ�GXUFK
GDV�89(.

%HZLOOLJXQJ�GXUFK
GDV�$675$

%HZLOOLJXQJ�GXUFK
GDV�$675$

$EQDKPH�GXUFK�
GHQ�%DXKHUUQ
hEHUJDEH�DQ�GHQ
9HUNHKU

%HZLOOLJXQJV�
,QVWDQ]
592*��$UW����D��E��F�

� 3URMHNWLHUXQJ

����6WUDWHJLVFKH
3ODQXQJ

����9RUVWXGLH

6,$
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61�������
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����%HZLUWVFKDIWXQJ

0DVVQDKPHQ�
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